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Bemerkenswerte Makrozoobenthosfunde in einem renaturierten Ab-

schnitt der mittleren Spree mit Erstnachweis von Leuctra geniculata 

(Stephens, 1836) (Plecoptera, Leuctridae) für Brandenburg

Remarkable findings of macroinvertebrates in a renaturated section of the river Spee 
with first record of Leuctra geniculata (Stephens, 1836) (Plecoptera, Leuctridae) for Bran-
denburg/Germany

Reinhard Müller, Lars Hendrich und Jörg Schönfelder

Mit 4 Abbildungen und 2 Tabellen

Schlagwörter: Leuctra, Brachyptera, Plecoptera, Potamanthus, Ephemeroptera, Insecta, Spree, Elbe, Oder, Lausitzer 
Neiße, Brandenburg, Deutschland, Renaturierung, Faunistik
Keywords:  Leuctra, Brachyptera, Plecoptera, Potamanthus, Ephemeroptera, Insecta, Spree, Elbe, Lausitzer Neiße, 
Oder, Brandenburg, Germany, renaturation, faunistics

An einem renaturierten Abschnitt der mittleren Spree nördlich von Cottbus wurde 2013/2014 die Steinfliege 
Leuctra geniculata (Stephens, 1836) zum ersten Mal für Brandenburg nachgewiesen. Die Steinfliege Brachyptera  
braueri (Klapalek, 1900) sowie die Eintagsfliegen Baetis tricolor (Tshernova, 1928)/calcaratus Keffermueller 1972 
(larval nicht trennbar) und Potamanthus luteus (Linnaeus, 1767) wurden erstmalig in der Spree gefunden. Das 
Arteninventar des renaturierten Abschnittes ist deutlich anspruchsvoller als das von benachbarten Probestellen. 
Neben der Renaturierung kommt ein weiterer Faktor für die Neubesiedlung in Frage. Der Spree wird seit 2006 
Wasser aus der Lausitzer Neiße zugeführt. Insgesamt sind nun 29 Plecoptera-Arten aus Brandenburg nachge-
wiesen.

In a restored section of the middle Spree north of Cottbus 22013/2014 the stonefly Leuctra geniculata (Steph-
ens, 1836) was  detected in Brandenburg for the first time. The stonefly  Brachyptera braueri (Klapalek, 1900), 
and the mayflies  Baetis tricolor (Tshernova, 1928)/calcaratus Keffermueller 1972 (larval stages are not distin-
guishable) and Potamanthus luteus (Linnaeus, 1767) were first findings in the river Spree. The species composi-
tion of the restored section is of higher ecological quality than that of neighbouring stretches. In addition to 
the habitat restoration another factor might be responsible for the resettlement. Since 2006 the river Spree is 
fed by water from the Lusatian Neisse.  Altogether 29 species of Plecoptera are now recorded from Branden-
burg.

1  Einleitung

Als Kompensationsmaßnahme für das 2008 im Rahmen der Erweiterung des Tagebaues Cott-
bus-Nord zerstörte FFH-Gebiet "Lakomaer Teiche" wurden Teile der Spreeaue renaturiert. 
Neben der Anlage von Standgewässern für Amphibien wurden auch Abschnitte der Spree na-
turnah mit Inseln und Flachufern gestaltet und mit Kieszugaben und Totholzeinbau struktu-
rell aufgewertet. Nach Beendigung der Bauarbeiten sorgte das Sommerhochwasser 2013 noch-
mals  für  erhebliche  Materialverlagerungen.  2013/2014  wurde  im  Rahmen  des  Wasser-
Rahmenrichtlinien-Monitorings des LUGV Brandenburg das Makrozoobenthos im renaturier-
ten Abschnitt erhoben; über die Ergebnisse wird hier berichtet.

2  Gewässerkundliche Charakteristik der Spree

Die Spree entspringt mit drei Quellen im sächsischen Lausitzer Bergland. Die höchstgelegene 
Quelle befindet sich auf einer Höhe von 478 m ü. NN. Nach einer Fließstrecke von knapp 
400 km mündet der Fluss in Berlin auf einer Höhe von 29,7 m ü. NN in die Havel und ent-
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wässert damit über die Elbe in die Nordsee. Knapp ein Drittel (115 km) des Spreeverlaufs be-
findet sich in Sachsen, zwei Drittel (267 km) liegen in Brandenburg und Berlin. Der Oberlauf 
der Spree liegt zur Gänze in Sachsen und reicht bis zum Magdeburger Urstromtal, nördlich 
von Bautzen. Der Mittellauf endet unterhalb des Unterspreewaldes bei Leibsch (Brandenburg). 
Eine Besonderheit stellen die Flussspaltungen der Spree dar, sie bildet mehrere ausgedehnte 
Binnendelta, z.B. den Ober- und den Unterspreewald (Driescher 2002).

Im Oberlauf durchströmt die Spree zunächst die Talsperre Bautzen, im oberen Mittellauf 
folgt die Talsperre Spremberg, die vor allem für den Hochwasserschutz gebaut wurde. Im Be-
reich des Unterlaufs durchströmt die Spree im Hauptschluss eine Reihe von natürlichen Steh-
gewässern,  z.B.  den  Neuendorfer  See  und  den  Schwielochsee  in  Brandenburg  sowie  den 
Großen Müggelsee in Berlin.

Die Sohle des Oberlaufs ist stein- und kiesgeprägt. Der mehr oder weniger frei fließende 
Abschnitt der mittleren Spree zwischen der Talsperre Spremberg und dem Oberspreewald ist 
sand- und kiesdominiert. Mit dem Eintritt in den Oberspreewald verringert sich die Fließge-
schwindigkeit wegen des nachlassenden Gefälles und aufgrund von Staueinrichtungen deutlich 
und die Sohle ist sanddominiert, in den Uferzonen finden sich hier meist Feindetritus-Aufla-
gen. Große Teile der mittleren und unteren Spree sind erheblich eingetieft und besitzen eine 
steile Uferböschung.

Nach der LAWA-Typologie ist die Spree unterhalb der Talsperre Spremberg bis zur Mün-
dung in die Havel als Typ 15_groß (sand- und lehmdominierter Tieflandfluss) eingestuft. Die 
zwischen der Talsperre Spremberg und dem Oberspreewald gelegenen Probestellen des  Lan-
desamtes für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg (LUGV) am Mittel-
lauf  erreichten  2013  bei  der  Teilkomponente  Makrozoobenthos  alle  die  Ökologische  Zu-
standsklasse "gut", im und unterhalb des Oberspreewaldes ergab sich durchweg die Güteklasse 
"mäßig".

Einfluss der Tagebaue

Zurzeit werden zahlreiche aufgelassene Tagebaue in der sächsischen und brandenburgischen 
Lausitz geflutet. Durch den damit verbundenen verringerten Grundwasserzufluss in die Spree 
sowie durch die Entnahme von Spreewasser für die Flutungen leidet der Fluss aktuell unter er-
heblichem  Wassermangel. Um dies teilweise auszugleichen wird der Spree seit 2006, allerdings 
in unregelmäßigen Abständen und stark schwankender Größenordnung, Wasser aus der Lau-
sitzer Neiße zugeführt, wenn dies der Wasserstand der Neiße erlaubt (Tab. 1). Das Neißewas-
ser wird an der Pumpstation Steinbach entnommen und über den Weißen und Schwarzen 
Schöps in die Spree geleitet. An der Pumpstation Spreewitz wird dann der Spree wieder Was-
ser entnommen und über den Oberen Landgraben in die derzeit entstehenden Tagebauseen ge-
leitet.

Tab. 1: Überleitung von Wasser der Lausitzer Neiße in die Spree (m3). Quelle LUGV Brandenburg

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 Summe

1.162.200 2.209.800 0 133.400 39.700 0 0 0 3.545.000

Mit den durch die Flutungen wieder ansteigenden Grundwasserständen kommt es zunehmend 
zu  Einträgen von Eisenocker in die Fließgewässer. Rund um die Tagebaugruben wurde das 
Grundwasser für den Kohleabbau großflächig abgesenkt.  In den entwässerten Böden setzte 
durch den Sauerstoffzutritt  eine  Eisensulfid-Verwitterung ein.  Der  entstandene  Eisenocker 
wird nun nach zwischenzeitlich wieder angehobenem Wasserstand über das Grundwasser dif-
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fus in die Oberflächengewässer eingetragen. Über die Spree werden auch aus Sachsen erhebli-
che Mengen an Eisen nach Brandenburg transportiert, wobei die Talsperre Spremberg als Ab-
setzbecken fungiert und den Großteil des Eisens auffängt. Die Verockerung führt in einigen 
Gewässern zu einer erheblichen rotbräunlichen Wasserfärbung, zur Zerstörung des Lücken-
systems (Kolmation) und zu Rostbelägen auf den aquatischen Organismen. Gewässer mit star-
ker Ockerbelastung sind nahezu benthosfrei.

3  Methoden

Die Probestelle mit dem brandenburgischen Landeskürzel 40_2213 befindet sich an einem re-
naturierten Abschnitt  (Abb. 1, 2 und 3)  der mittleren Spree nördlich der brandenburgischen 
Stadt Cottbus (Cottbuser Spree), etwa 1 km nordöstlich der Ortschaft Döbbrick (UTM Koor-
dinaten 33 454823/5743031). Das Gewässer ist hier frei fließend, die Fließgeschwindigkeit im 
Stromstrich beträgt im Frühjahr etwa 0,5 m/s. Aufgrund der Renaturierung ist das abgeflachte 
Profil bei mittlerem Wasserstand fast auf ganzer Breite durchwatbar, die Sohle ist grobkies- 
und feinsteindominiert. Die Belastung durch Eisenocker ist derzeit gering.

Die Probenahme erfolgte an zwei Terminen (17.09.2013 und 27.02.2014). Dabei wurde das 
Multi-Habitat-Sampling  mit  Laborsortierung  angewendet.  An  vier  weiteren  Terminen 
(16.02.2014, 04.06.2014, 25.06.2014 und 13.08.2014) erfolgten zusätzliche Begehungen, bei de-
nen nicht das vollständige Inventar aufgenommen, sondern hauptsächlich nach weiteren Arten 
gesucht wurde.

Abb. 1: Luftbild der renaturierten Strecke
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Abb. 2: Blick flussabwärts. Foto T. Peschel

Abb. 3: Blick flussaufwärts. Foto R. Müller
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3  Ergebnisse

Insgesamt wurden 5 Plecoptera-, 19 Ephemeroptera- und 17 Trichoptera-Arten nachgewiesen, 
darunter zahlreiche anspruchsvollere Potamalarten (Tab. 2).

Tab. 2: Artinventar der Probestelle Döbbrick an der Cottbuser Spree (M = Männchen, W = Weibchen, Lv 
= Larve, Pu = Puppe, juv. = juvenile, x = vorhanden, * L. Hendrich det., ** C. Orendt det., alle weiteren 
Tiere R. Müller det.)

Taxon/Probenahme 17.09.2013 16.02.2014 27.02.2014 04.06.2014 25.06.2014 13.08.2014

PLECOPTERA (meist Larven)
Brachyptera braueri 1 + 4 M/2 W 1
Leuctra geniculata 12 5 1
Leuctra sp. 4
Perlodes dispar 3
Taeniopteryx nebulosa 3 + 2 M 5
EPHEMEROPTERA (Larven)
Baetis buceratus 1 9
Baetis fuscatus 8
Baetis fuscatus-Gruppe 5
Baetis scambus 1
Baetis tricolor/calcaratus 3
Baetis vardarensis 26
Baetis vernus 1
Brachycercus harrisella 20
Caenis luctuosa 2
Caenis macrura 1 4
Caenis pseudorivulorum 7
Centroptilum luteolum 1 43
Cloeon dipterum 1
Heptagenia flava 17 10
Heptagenia sulphurea 5
Kageronia fuscogrisea 9
Leptophlebia marginata 2
Leptophlebia submarginata 2
Potamanthus luteus 1 1
Serratella ignita 2
TRICHOPTERA (Larven)
Brachycentrus subnubilus 5 9
Ceraclea dissimilis 5
Glyphotaelius pellucidus 3
Halesus digitatus/tesselatus 2
Halesus radiatus 2
Halesus sp. (frühe Stadien) 8
Hydropsyche contubernalis 3
Hydropsyche pellucidula 96 23
Hydroptila sp. 3
Limnephilus rhombicus 7
Mystacides azurea 2
Neureclipsis bimaculata 2
Oecetis notata 1
Oecetis testacea 2
Oecetis tripunctata 5
Psychomyia pusilla 3 1
Rhyacophila sp. 1
Ylodes sp. 1
ODONATA (Larven)
Calopteryx splendens 10 7
Gomphus vulgatissimus 3
Ischnura elegans x
Ophiogomphus cecilia 3 11
Orthetrum cancellatum x
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Taxon/Probenahme 17.09.2013 16.02.2014 27.02.2014 04.06.2014 25.06.2014 13.08.2014
Platycnemis pennipes 1 1
COLEOPTERA (meist Imagines)
Dryops luridus x
Elmis aenea/maugeti Larven 1
Helochares obscurus* x
Hydroglyphus geminus* x
Laccobius bipunctatus* x
Laccobius minutus* x
Laccobius sinuatus* x
Laccophilus hyalinus* x
Nebrioporus depressus 2
Orectochilus villosus Larven 4 5
Rhantus suturalis 1
HETEROPTERA (meist Imagines)
Aphelocheirus aestivalis 21 37
Corixa punctata 1
Micronecta sp. Larven 1
Ranatra linearis 1
Sigara striata 1
DIPTERA ohne Chironomidae (La.)
Antocha sp. 4
Atrichops crassipes 1 1
Hemerodromia sp. 2 1
Limnophora sp. 1 1
Limoniidae 1 5
Simulium sp. 26 24
Simulium equinum Puppen 1
Simulium ornatum-Gr. Puppen 3
Simulium reptans Puppen 1
Tipulidae 3
CHIRONOMIDAE (Larven)**
Brillia flavifrons 4 2
Chironomus sp. 4
Cladotanytarsus vanderwulpi 26
Cricotopus trifascia cf. 2
Diamesa starmachi 8
Eukiefferiella gracei 2
Eukiefferiella lobifera 2
Eukiefferiella minor/fittkaui 2
Eukiefferiella sp. 5
Eukiefferiella tshernovskii 6
Microtendipes chloris-/pedellus-Gr. 9
Microtendipes sp. 2
Orthocladius rivicola-Gr. 2
Polypedilum cultellatum 2
Polypedilum nubeculosum 2
Polypedilum pedestre 2
Potthastia gaedii 6
Procladius sp. 5
Prodiamesa olivacea 9
Rheotanytarsus sp. 50 13
Stenochironomus sp. 4
Stictochironomus sp. 4
Synorthocladius semivirens 1
Tanytarsus brundini 2
Tanytarsus medius 2
Tanytarsus sp. 27
Tvetenia calvescens-Gr. 4
MOLLUSCA
Ancylus fluviatilis 2
Lymnaeidae juv. 2
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Taxon/Probenahme 17.09.2013 16.02.2014 27.02.2014 04.06.2014 25.06.2014 13.08.2014
Physella sp. 1
Pisidium amnicum 1
Potamopyrgus antipodarum 1
Unio pictorum 1
CRUSTACEA
Gammarus roeselii 12 23

Einige Arten sind bislang nicht von der Spree bekannt. Dazu gehören  Baetis tricolor/calcaratus 
und Potamanthus luteus, die regelmäßig in der Lausitzer Neiße nachgewiesen werden können, so-
wie Brachyptera braueri.

Leuctra geniculata wurde noch nicht in Brandenburg gefunden. Sie befindet sich derzeit in der 
Ausbreitung in Richtung Osten und wurde erstmals 2009 in Sachsen und Sachsen-Anhalt  ge-
fangen (vgl. Küttner et al. 2009 und Kleinsteuber 2010). 

Brachyptera braueri, ebenfalls eine Art die sich gegenwärtig ausbreitet, wurde aus Brandenburg 
bislang nur von der brandenburgischen Elbe gemeldet (Küttner et al. 2008). Sie wurde vom Er-
stautor auch  in der Spree bei Schmogrow (27.02.2014, 1 Larve), in der  Lausitzer Neiße bei 
Grießen (16.02.2014,  1 Larve) sowie in der Oder bei Ratzdorf (16.02.2014,  1 Larve, 1 Männ-
chen) und bei Reitwein (27.02.2014, 1 Larve) gefunden.

Die Larven der potamalen Trichoptera-Art Oecetis tripunctata (Fabricius, 1793) (Abb. 4) waren 
bisher noch nicht bekannt, die Beschreibung erscheint in Kürze in ZooKeys (Graf & Warin-
ger, eingereicht). Die Artzuordnung der Larven aus der Spree erfolgte im Rahmen des Projekts 
"Barcoding Fauna Bavarica" an der Zoologischen Staatssammlung München (ZSM). Auch in 
einer Probe aus der Oder bei Vogelsang vom 27.02.2014 (R. Müller leg.) war eine Larve von 
Oecetis tripunctata enthalten. Die in der Paläarktis weit verbreitete Art wurde in Deutschland nur 
selten nachgewiesen. An der unteren Spree in Erkner bei Berlin (Dämeritzsee) wurde eine 
Imago am 28.06.1983 durch Franz Klima gefangen (Klima 1989), der Beleg befindet sich in der 
ZSM. Durch Leszinski und Mey erfolgten im Juni und Juli 2003 unweit des Fundortes von 
Klima neue Imaginalnachweise an der Müggelspree in Berlin (Mey 2005).  Weitere aktuelle 
Fundorte befinden sich in Sachsen bei Dresden-Loschwitz an der Elbe (Hanno Voigt leg., 1 
Männchen, 29.06.2008) und in Bayern in der Nähe der Donau (Weinzierl 1999) sowie an der 
Donau (Steffen Potel leg., 2 Weibchen, 26.07.1998).

Abb. 4: Larve von Oecetis tripunctata. Foto: K. Neven, ZSM
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4  Diskussion

Das in der Spree bei Döbbrick nachgewiesene Arteninventar besitzt große Ähnlichkeit zur 
Fauna der Lausitzer Neiße (Braasch 2002, Braasch 2003). Die seit 2006 bestehende Verbindung 
zur  Neiße begünstigt  die  Einwanderung anspruchsvoller  Potamalarten aus  diesem faunisti-
schen Ausnahmegewässer. Neben den jetzt festgestellten Arten besiedelt mittlerweile auch Oli-
goneuriella  rhenana (Imhoff,  1852)  die  Spree  bei  Döbbrick  (Torsten  Berger  leg.,  1  Larve  am 
06.05.2011) und oberhalb der Talsperre Spremberg konnten im Frühjahr 2014 durch den Erst-
autor Larven von Siphonoperla taurica (Pictet, 1841) gefunden werden.

Die Besiedlung der Probestelle bei Döbbrick ist im Vergleich zu den anderen im gleichen 
Zeitraum untersuchten Probestellen der Spree zwischen Spremberg und Oberspreewald arten-
reicher und einige der anspruchsvolleren Arten (Brachyptera braueri, Perlodes dispar (Rambur, 1842), 
Potamanthus luteus, Oligoneuriella rhenana) konnten nur hier gefunden werden. Die Gründe dafür 
dürften neben der relativ hohen Fließgeschwindigkeit vor allem die naturnahe Gewässerstruk-
tur und die grobkiesige Sohle sein. Hier wird das hohe Potenzial von Renaturierungsvorhaben 
an größeren Fließgewässern deutlich.

In der Roten Liste von Brandenburg (Braasch & Berger 2003) sind 25 Plecoptera-Arten mit 
aktuellem Vorkommen für Brandenburg aufgeführt. Mit den Funden von  Brachyptera braueri,  
Taeniopteryx auberti Kis & Sowa, 1964 und Protonemura meyeri (Pictet, 1841)  in der brandenburgi-
schen Elbe (Küttner et al. 2008) und dem Fund von Leuctra geniculata erhöht sich die Anzahl der 
rezent vorkommenden Arten damit auf 29.
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